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Alexandrof . Schön . Du wirſt alſo auf mich warten ?
Ich muß dir noch etwas Wichtiges ſagen , etwas was du
nicht nur auf dieſer Welt nicht mehr hören wirſt , ſondern
auch nicht in jener , jedenfalls ſo lange nicht , bis ich dort
erſcheine . Soll ich das ganze Geld abliefern ?

Fedja . Nun , ſo viel als nötig iſt .
Alexandroff (geht ab).

23
Vierter Auftritt .

Fedja allein. Er atmet erleichtert au f, verſehließt dann die
51. greift zum Revolver, ſpannt den Hahn, hebt d
die Schläfe, zuckt zuſammen und legt ſie dann vorſichtig

den Tiſch. Er ſchluchzt.

Fedig . Nein , nein , ich kann nicht , ich kann nicht . (Es
klopft an der Tür. ) Wer iſt dort ?

Maſcha (hinter der Tür) . Ich bin ' s , Fedja .
Fedja . Du, Maſcha ? ( er öffnet die Tür. )
Maſcha (tritt ein).

Fünfter Auftritt .
Fedja und Maſcha.

Maſcha . Ich war bei dir zu Hauſe , dann ſuchte ich dich
bei Popoff und bei Afremoff , und ſchließlich fiel es mir ein,
daß du hier ſein könnteſt . Sie bemerkt den Revolver . ) Ah, das
iſt ja ſehr hübſch ! Du biſt doch ein Dummkopf , wirklich
ein Dummkopf . Ja , wollteſt du denn wirklich .

Fedja . Ja , aber ich konnte
Maſcha . Und an mich haſt du gar nicht gedacht ?

Gottloſer , habe ich dir denn nicht leid getan? Ach, Fe
Fedja , das iſt Sünde . . . ſo lohnſt du meine Liebe ...

Fedia . Ich habe verſprochen , den beiden die Freiheit zu
geben , und das Verſprechen wollte ich halten .

Maſcha . Und ich ?
Febja . Du ? Du wärſt dann auch frei geworden . Oder

iſt es dir vielleicht angenehmer , dich mit mir herumzu⸗
quälen ?
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Maſcha . Es ſcheint ſo, daß mir das doch lieber iſt . J
kann ohne dich nicht leben .

Fedia . Iſt denn das ein Leben mit mir ? So hätteſt
du dich ausgeweint und dann viel ſchöner weitergelebt .

Maſcha . Ich hätte überhaupt nicht geweint . Hol ' dich
der Teufel , wenn du kein Mitleid mit mir haſt . . . Sie
weint. )

Fedja. Maſcha , Liebſte , ich wollte doch alles recht gut
machen .

Maſcha . Ja , nur für dich .
Fedia (lächelndh. . Wieſo denn für mich ? Ich wollte mich

doch töter
Maſcha . Und doch hätteſt du es dann gut gehabt . . . Ja

aber was mußt du denn tun ? Sag ' s mir .
Fedja . Was ich tun muß ? Ich muß vieles .
Maſcha . Nun was denn , was ?
Fedja . Erſtens muß ich mein Verſprechen halten . Das

iſt das Wichtigſte , und das genügt . Lügen und alle mög
lichen Geſchichten , die man zur Scheidung braucht , fabri
zieren kann ich nicht .

Maſcha . Gut , das verſtehe ich.
Fedjia. Dann muß ich den beiden die Freiheit geben , der

Frau und ihm. Sie ſind gute Menſchen , warum ſoll ich
ſie quälen .

Maſcha . Nun , ſo ſehr gut wird ſie ja nicht ſein , denn
ſonſt hätte

ſie
dich nicht verlaſſen .ſi

Fedia . Nicht ſie hat mich verlaſſen , ſondern ich ſie.
Maſcha . Gut , gut , immer biſt du es geweſen , und ſie iſt

ein Engel . Und was noch ?
Fedia . Und dann kommt noch hinzu , daß du ein liebes ,

gutes Mädchen biſt , daß ich dich liebe und daß ich, wenn
ich leben bleibe , dich unglücklich machen werde .

Maſcha . Das iſt nicht deine Sache . Ich weiß ſchon ſelbſt ,
ob ich unglücklich werde oder nicht .

Fedja (ſeufzt). Und die Hauptſache , die Hauptſache : was
iſt mein Leben ? Glaubſt du denn , ich ſehe nicht , daß ich
ein verlorener Menſch bin und zu nichts tauge ? Daß ich
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allen und mir ſelbſt eine Laſt bin , wie ſchon dein Vater

asts
Maſcha . Welch ein Unſinn . Ich werde nicht von dir

laſſen . Ich bleibe bei dir , und damit baſta . Und daß du
ſchlecht lebſt und trinkſt und bummelſt . . . Nun , du biſt
doch ein kluger Menſch . Laß es doch einfach ſein . Das iſt
alles !

SFedja. Leicht geſagt .
Maſcha . Tu es doch.
Fedja . Wenn ich dich anſehe , ſo könnte ich, wie mir

ſcheint , alles tun .

Maſcha . Und du wirſt es tun . Sie ſieht den Brief . ) Was

iſt denn das ? Haſt du ihnen geſchrieben ? Und was haſt
du geſchrieben ?

Fedja . Was ich geſchrieben habe . . . ? ( Er nimmt den Brief
und will ihn zerreißen . ) Jetzt iſt es nicht mehr nötig .

Maſcha (reißt ihm den Brief aus der Hand) . Haſt du geſchrie⸗
ben, daß du dich getötet haſt ? Ja ? Nicht , daß du dich

erſchoſſen haſt , ſondern nur , daß du aus dem Leben ge
ſchieden biſt ?

Fedja . Ja .
Maſcha . Gib her , gib her. Haſt du das Buch „ Was

tun ? “ geleſen ?
Fedja . Ja , ich glaube .
Maſcha . Es iſt ein furchtbar langweiliger Roman , aber

eine Stelle iſt doch ſehr gut . Der eine da, wie heißt er
doch, Rachmanoff glaube ich, tut da ſo , als ob er ſich er
tränkt habe — und ſiehſt du . . . Kannſt du ſchwimmen ?

Fedja . Nein .

Maſcha . Nun alſo , dann gib deine Kleider her , alle ,
und deine Brieftaſche . . .

Fldja . Was willſt du denn ?
Maſcha . Wart , wart nur , wir fahren nach Hauſe , und

dort kleideſt du dich um.
Fedia . Aber das iſt doch Betrug .
Maſcha . Meinetwegen . Du biſt alſo baden gegangen ,
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deine Kleider blieben am Ufer liegen , und man findet in

ihnen deine Brieftaſche und dieſen Brief .

Fedja . Nun , und dann ?

Maſcha . Und dann ? Dann fahren wir fort und werden

wunderſchön weiterleben .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Alexandroff .

Alexandroff . Sieh mal an! Na , und der Revolver ?

Den werde ich mir wohl nehmen müſſen ?
Maſcha . Nimm ihn , nimm ihn , wir fahren fort .

Achtes Bild .

Im Salon bei Protaſſoffs .

Erſter Auftritt .
Karenin und Liſa.

Karenin . Er hat das ſo beſtimmt verſprochen , daß ich

von der Erfüllung ſeines Verſprechens überzeugt bin .

Liſa . Es iſt mir peinlich , aber ich muß ſagen , daß das ,

was ich über dieſe Zigeunerin erfahren habe , mich ganz

frei gemacht hat . Denk nicht , daß das Eiferſucht iſt . Das

iſt nicht Eiferſucht , weißt du , ſondern eine Befreiung der

Seele . Nun , wie ſoll ich Ihnen das ſagen ?
Karenin . Schon wieder „ Ihnen “ ?
Liſa (lächelnd). Nun , „dir “. Doch hindern Sie —hin⸗

dere du mich nicht , zu ſagen , was ich fühle . Am

meiſten quälte mich die Erkenntnis , daß ich empfand , wie

ich zwei liebte , und das bedeutete , daß ich ein ſittenloſes
Weib war . 5

Karenin . Du ein ſittenloſes Weib ?

Liſa . Allein ſeit dem Moment , da ich erfuhr , daß er mit

einer andern Frau zuſammen iſt , daß er mich alſo nicht

mehr nötig hatte , ſeit der Zeit habe ich mich innerlich be—

freit und gefunden , daß ich, ohne zu lügen , ſagen darf :
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